
Leitfaden zum Vorgehen von Lehrkräften

bei Verdacht auf eine Kindeswohlgefährdung

im familiären und häuslichen Umfeld

Bekanntwerden möglicher gewichtiger Anhaltspunkte* für eine 

Kindeswohlgefährdung  (KWG)

Verpflichtende Handlungsschritte:

Erste interne kollegiale Fallberatung  (mind. 2 Personen)

• Einbezug Klassenlehrkraft (übernimmt Federführung und   
Dokumentation) 

• Informationssichtung: Welche Tatsachen / gewichtigen Anhaltspunkte 
sind bekannt?

• Hypothesenbildung: liegt nach bisherigem Erkenntnisstand eine KWG 
vor? Besteht sofortiger Handlungsbedarf?

• Information an Schulleitung, wenn sich Verdachtsmomente erhärten

Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft* 
InsoFa-Beratungsbogen / Meldebogen B

zur Vorbereitung und Prozessbegleitung im Zusammenwirken mit einer InsoFa

• Gemeinsame Risikoeinschätzung 
• Vor- und Nachbereitung der weiteren Schritte
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Bewertung des Hilfeprozesses 

• Wirken Sorgeberechtigte mit? Problemakzeptanz der Sorgeberechtigten? 
• Nehmen Sorgeberechtigte angebotene Hilfen an?
• Sind angebotene Hilfen zur Abwendung der KWG ausreichend?

Einbeziehung der Sorgeberechtigten und des jungen Menschen (jM)
(soweit hierdurch der wirksame Schutz des jM nicht in Frage gestellt wird)

• Information an die Sorgeberechtigten (und den jM) über 
wahrgenommene gew. Anhaltspunkte und Gefährdungseinschätzung, 
Erörterung der Situation 

• Gespräch mit Schüler/in über Wünsche, Nöte, Ängste, Sorgen (je nach 
Situation und Entwicklungsstand des jM)

• Gemeinsam  mit Sorgeberechtigten (und jM) Schutzplan* zur 
Abwendung der Gefährdung aufstellen und eigene Hilfsmöglichkeiten 
anbieten

• Ggf. Hinwirken auf Inanspruchnahme weiterer geeigneter Hilfen 

Sofortiges 

Einschalten des 

Jugendamtes 

(ASD)*

durch 

Klassenlehrkraft

Information an die 
Sorgeberechtigten, 

soweit hierdurch der 
wirksame Schutz des 

jungen Menschen nicht 
in Frage gestellt wird.

Einschalten des 

Jugendamtes 

(ASD)*

durch 

Klassenlehrkraft
Information an die  
Sorgeberechtigten 

soweit hierdurch der 
wirksame Schutz des 

jungen Menschen nicht 
in Frage gestellt wird.

Bei akuter 

Gefährdung
Telefonische oder 

persönliche 
Kontaktaufnahme, 

ergänzend 
Meldebogen A

Bei akuter 

Gefährdung
Telefonische oder 

persönliche 
Kontaktaufnahme, 

ergänzend 
Meldebogen B

Nein, Gefahr 

bleibt bestehen

Meldebogen B 

Außerhalb des 
Prozesses jeder 
Zeit möglich, wenn 
eine akute 
Kindeswohl-
gefährdung vorliegt

Stand: 11. 2025

Bei akuter 

Gefährdung
Telefonische oder 

persönliche 
Kontaktaufnahme, 

ergänzend 
Meldebogen B
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Keine

Gefährdung, 

aber 

Hilfebedarf

Keine

Gefährdung, 

aber 

Hilfebedarf

Keine 

Gefährdung, 

aber 

Hilfebedarf
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* Siehe Anlagen


